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Pocking. Einstimmig und in freundschaftlicher Atmosphäre ist bei der jüngsten 
Sitzung der Verbandsversammlung des Zweckverbands Wasserversorgung 
Ruhstorfer Gruppe die Wahl des Verbandsvorsitzenden und seines Stellvertreters 
über die Bühne gegangen. Bad Griesbachs Bürgermeister 
Jürgen Fundke steht dem Gremium vor, sein Stellvertreter ist Kirchhams 
Bürgermeister Anton Freudenstein.  
 
Mit etwas Wehmut eröffnete Bad Füssings Bürgermeister Tobias Kurz die Sitzung. 
Es sei seine letzte Sitzung als Vorsitzender, erklärte er gegenüber seinen 
Bürgermeisterkollegen und Werkleiter Armin Bauer. Nach drei Jahren standen 
turnusgemäß Neuwahlen an. Seit der Kommunalwahl gehören 
dem Verband zudem fünf neue Mitglieder an.  
 
Zum Wahlausschuss wurden Werkleiter Armin Bauer sowie Bürgermeister Stephan 
Dorn (Neuhaus am Inn) bestimmt. Die Mitglieder wählten anschließend einstimmig 
Jürgen Fundke zum Verbandsvorsitzenden sowie Anton Freudenstein zu dessen 
Stellvertreter für die kommenden drei Jahre. Nach eineinhalb Jahren werden die 
beiden ihre Ämter tauschen. Auch der Rechnungsprüfungsausschuss wurde neu 
besetzt. Dem bisherigen Gremium gehörten der ehemalige Pockinger Bürgermeister 
Franz Krah, Jürgen Fundke und Anton Freudenstein an. Künftig übernehmen Josef 
Schmidbauer (Tettenweis, Vorsitzender), Ernst Geislberger-Schießleder (Pocking) 
und Matthias Seil (Ruhstorf) diese Aufgabe.  
 
Viel zu besprechen gab es an der Stelle dann nicht mehr. Beschlossen wurde noch 
eine Anpassung der Aufwandsentschädigungen für den Vorsitzenden und dessen 
Stellvertreter. Seit 2008 waren diese unverändert geblieben. Statt bislang 450 Euro 
zuzüglich 120 Euro Fahrtkosten erhält der Vorsitzende künftig pauschal 600 Euro. 
Die Entschädigung für den Stellvertreter steigt um zehn auf 130 Euro. Auch das 
Sitzungsgeld wurde von 30 auf 40 Euro erhöht.  
 
Zum Abschluss brachte Werkleiter Armin Bauer noch einen Vorschlag ein: Aufgrund 
der vielen neuen Mitglieder regte er eine Betriebsbesichtigung an. Diese würde laut 
Bauer rund drei bis dreieinhalb Stunden dauern. Geplant sei ein Besuch des 
Maschinenhauses in Hart, des Brunnengebiets in Osterholzen sowie des 
Hochbehälters Ruhstorf in Freiung. 
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